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Bauen

Feuerwehrwesen

Entwicklung der Bautätigkeit 2025

Retten – Löschen – Bergen – Schützen

Im Bereich der Baugenehmigungen 
zeigt sich weiterhin ein rückläufiger 

Trend. Aufgrund aufwändiger Prü-
fungen in Folge vermehrter Wider-
sprüche und Klageverfahren hat sich 
der Schwerpunkt der Bearbeitung 
teilweise verlagert. Bestehende 
Rückstände konnten daher bislang 
noch nicht vollständig abgebaut 

Die Feuerwehr leistet weit mehr 
als Brandbekämpfung – sie hilft 

auch bei öffentlichen Notständen und 
rettet Menschen und Tiere aus lebens-
bedrohlichen Situationen. Im Alb-
Donau-Kreis rücken die Feuerwehren 
jährlich zu rund 2.900 Einsätzen aus.

Da es sich ausschließlich um Frei-
willige Feuerwehren handelt, sind 
alle Einsatzkräfte ehrenamtlich tätig. 
Besonders bei Einsätzen in ländlichen 
Gebieten während der Tageszeit 

Baugenehmigungen Kenntnisgabeverfahren
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werden. Denkmalschutzrechtliche 
Verfahren verzögern sich häufig, weil 
die Anforderungen des Denkmal-
schutzes nur schwer mit den Vor-
gaben der Energiegesetze in Einklang 
zu bringen sind. Die Einführung des 
sogenannten „Virtuellen Bauamts“ – 
also der Digitalisierung baurechtlicher 
Verfahren – sowie das Inkrafttreten 

der Reform der Landesbauordnung 
im Juni 2025 erfordern derzeit noch 
einen erheblichen zeitlichen Aufwand 
in der praktischen Umsetzung. Mit 
Blick auf die Abschaffung des Wider-
spruchsverfahrens und die Einführung 
einer Genehmigungsfiktion bleibt 
abzuwarten, welche langfristigen Aus-
wirkungen sich daraus ergeben werden.

Genehmigungszahlen, Stand 10. September 2025
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stoßen sie zunehmend an ihre 
Grenzen. Zwar müssen Arbeitgeber 
ihre Beschäftigten für Einsätze frei-
stellen, doch durch Personalmangel 
in Betrieben und lange Arbeitswege 
vieler Pendler ist das oft schwierig.

Um die Einsatzbereitschaft sicher-
zustellen, haben zahlreiche Städte 
und Gemeinden Feuerwehr-
bedarfspläne erstellen lassen. Diese 
zeigen, wie es um die Tagesver-
fügbarkeit der Einsatzkräfte steht, 

sodass Bürgermeisterinnen und 
Bürgermeister gemeinsam mit der 
Feuerwehrführung frühzeitig auf 
Personalengpässe reagieren können.
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MANV/E-Konzept Ulm/Alb-Donau-Kreis

Umstellung auf Digitalfunk im Landkreis

Die gemeinsame Konzeption der 
Stadt Ulm und des Alb-Donau-

Kreises für die Einsatzplanung und 
Bewältigung eines Massenanfalls von 
Verletzten und Erkrankten (MANV/E) 
wurde fertiggestellt und in einer Groß-
übung mit rund 1.000 Beteiligten am 
24. Mai im Blautalcenter erfolgreich 
getestet. 

Die im Jahr 2020 begonnene 
Umstellung der Feuerwehr-

Gerätehäuser und Einsatzfahr-
zeuge auf den Digitalfunk wurde 
zu Beginn dieses Jahres erfolgreich 
abgeschlossen.  

Inzwischen ist der gesamte Landkreis 
auf das neue Funksystem umgestellt, 
rund 500 Funkgeräte sind im täglichen 
Betrieb. In einem nächsten Schritt 
wird in den kommenden Jahren auch 
der sogenannte Einsatzstellenfunk 

auf Digitalfunk umgestellt. Das Land 
Baden-Württemberg hat die Kommu-
nen bei der bisherigen Umstellung mit 
rund 186.000 Euro an Fördermitteln 
unterstützt.

Ein MANV/E-Konzept beschreibt die 
organisatorischen, medizinischen und 
logistischen Abläufe, wenn eine große 
Zahl an Verletzten oder Erkrankten 
gleichzeitig versorgt werden muss 
– etwa nach schweren Unfällen, 
Naturkatastrophen oder Schadens-
ereignissen. Ziel ist es, durch klare 
Strukturen, abgestimmte Abläufe 
und eine enge Zusammenarbeit von 
Rettungsdienst, Feuerwehr, Kliniken 
und Katastrophenschutz die bestmög-
liche Versorgung sicherzustellen.

Das vorliegende Konzept ist das 
Ergebnis jahrelanger Planungen, der 
Auswertung vergangener Einsätze, 
neuester medizinischer Erkenntnisse 
und der Einbindung landesweiter 
Vorgaben. Mit ihm sind die Einsatz-
kräfte besser vorbereitet als je zuvor, 
um im Ernstfall schnell, effektiv und 
abgestimmt zu handeln.
 

Das MANV/E-Konzept im Stresstest: Großübung am Blautalcenter, 24. Mai 2025
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wurden 92 digitale Sprechfunkgeräte 
gefördert. Neben der Fachförderung 
erhielten alle Kommunen auch die 
pauschale Feuerwehrförderung und 
Zuweisungen pro Mitglied der Einsatz- 
und Jugendabteilungen in Höhe von 
insgesamt 425.430 Euro.

Fachförderungen für die Feuerwehren  
im Alb-Donau-Kreis

Mit einer Rekordsumme von  
1,802 Millionen Euro hat das 

Land die Feuerwehren im Alb-Donau-
Kreis im Jahr 2025 unterstützt.  
Alle 19 eingereichten Förderanträge 
konnten positiv beschieden wer-
den – darunter der Neubau von 

Das Jahr 2025 verlief für den 
Alb-Donau-Kreis ohne größere 

Katastrophenlagen – ein Glück, das 
an die schweren Unwetter im Mai 
und Juni 2024 erinnert, deren Aus-
wirkungen teilweise noch heute 
spürbar sind. Damals waren über 1.100 
Einsatzkräfte teils tagelang im Einsatz, 
um unter anderem das von Über-
flutung bedrohte Umspannwerk in 
Dellmensingen zu schützen.
Als Zeichen des Dankes für dieses 
außergewöhnliche Engagement verlieh 

Feuerwehrhäusern in Erbach-Bach 
und Schelklingen-Schmiechen, Fahr-
zeugbeschaffungen in Amstetten, 
Laichingen, Langenau, Öpfingen 
und Ehingen-Herbertshofen sowie 
mehrere Erweiterungen und tech-
nische Anschaffungen. Zusätzlich 

Dank und Anerkennung für Einsatzkräfte:  
Bevölkerungsschutz-Medaille „Unwetter 2024“ 

Ausstattungssets  
für Notfalltreffpunkte

Katastrophenschutz

das Land Baden-Württemberg die 
Bevölkerungsschutz-Einsatzmedaille 
„Unwetter 2024“. Rund 180 Einsatz-
kräfte aus dem Alb-Donau-Kreis und 
der Stadt Ulm wurden am 13. Oktober 
2025 im Landratsamt ausgezeichnet. 
Bei der feierlichen Übergabe würdig-
ten die Erste Landesbeamtin Dr. Diana 
Kohlmann, Regierungsvizepräsident 
Dr. Utz Remlinger und Ulms Erster 
Bürgermeister Martin Bendel den 
beispiellosen Einsatz und die gelebte 
Solidarität der Helferinnen und Helfer.

Notfalltreffpunkte sind freiwillige 
Anlaufstellen der Gemeinden, 

die der Bevölkerung in besonderen 
Ereignisfällen – etwa bei länger 
andauernden Stromausfällen –  
Schutz, Erste Hilfe und wichtige Infor-
mationen bieten. Um die Einrichtung 
solcher Treffpunkte zu unterstützen, 
stellte das Land Baden-Württemberg  
finanzierte Ausstattungssets zur 
Verfügung, die von den Kommunen 
beantragt werden konnten.

Zahlreiche Gemeinden im Alb-
Donau-Kreis nutzten diese Möglich-
keit und setzten damit ein deutliches 
Zeichen für ihre Verantwortung im 
Bevölkerungsschutz. Im März 2025 
konnten die ersten Sets entgegen-
genommen werden.  
 
Sie enthalten unter anderem Not-
stromaggregate, Arbeitsleuchten 
und Megafone und bilden damit ein 
solides Fundament für den Betrieb 
eines Notfalltreffpunkts – und somit 
für mehr Sicherheit im Krisenfall.

Verleihung der Bevölkerungsschutz-Medaille „Unwetter 2024“ mit der Stellvertreterin des Landrats und 
Ersten Landesbeamtin Dr. Diana Kohlmann und Bürgermeister Martin Bendel
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KÜKEX 2025: Übung stärkt Krisenmanagement 
und Zusammenarbeit

Kolonnenfahrtübung  
des Katastrophenschutzes

Am 16. Oktober 2025 fand mit  
der „KÜKEX 2025“ eine regierungs-

bezirksweite Krisenmanagement-
Übung des Regierungspräsidiums 
Tübingen statt. Auch das Landratsamt 
Alb-Donau-Kreis nahm mit seinem 
gesamten Verwaltungsstab teil. 
Erstmals wurde der Teilnehmerkreis 
auf Kommunen ausgeweitet – so 
konnten auch Dietenheim, Blaustein 
und Oberstadion ihre Einsatz- und 
Führungsstrukturen im Falle einer 
Stabsauslösung praktisch erproben. 
Das Übungsszenario simulierte ein 
flächenübergreifendes Starkregenereig-
nis im gesamten Regierungsbezirk. 

Nach der positiven Resonanz  
im vergangenen Jahr fand auch in 

diesem Herbst – am 25. Oktober 2025 – 
eine Kolonnenfahrt mit kombinierter 
Funk- und Aufgabenübung für den 
Katastrophenschutz im Alb-Donau-
Kreis statt. Während 2024 der Schwer-
punkt auf dem Fahren im unwegsamen 
Gelände lag, stand diesmal die Präsenz 
in der Bevölkerung im Mittelpunkt:  
Die Route führte gezielt durch mehrere 
Ortschaften im Landkreis.

Ziel der Übung war es, die Bürgerinnen 
und Bürger mit den Abläufen 
geschlossener Verbände vertraut zu 
machen und gleichzeitig die Fahrerin-
nen und Fahrer der Katastrophen
schutzfahrzeuge im Fahren im 
Verband sowie in der koordinierten 
Funkkommunikation zu schulen.

Simuliertes Krisenmanagement: Die KÜKEX 2025 Kolonnenfahrtübung des Katastrophenschutzes  

Ziel war es, die Zusammenarbeit und 
Kommunikationswege zwischen den 
Verwaltungsstäben der Landratsämter 
zu testen und weiter zu verbessern. 
Das Ergebnis fiel positiv aus: Alle 
Beteiligten bewältigten das Szenario 
strukturiert, routiniert und effizient – 
ein deutliches Zeichen für die hohe 
Einsatzfähigkeit im Ernstfall.


